
s«

er

Srischr

SezugtzPretSr
^ .MSHrlich in Neuenbürg
^z,,45 . Durch die Post

OrtL- und Oberamts-
-„,ehr sowie im sonstigen
Mdisch-n Verkehr^ 22.20

«il Postbestellgeld.
Fällen von höherer Ge-

,,lt besteht kein Anspruch
os Lieserung der Zeitung
§,r -us Rückerstattung de«

Bezugspreises.

nztSler.

«nv

keinstr
Aisttlungen nehmen alle
«̂ stellen, in Neuenbürg
herbem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei der
y,A..Sparlass« Neuenbürg.

M̂ 280

Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt kür Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg.

Srkcheinl füglich  mit Ausnahme Ser Sonn- und Zeierlag«.
Druck und Verlag der L. Meeh'schen Bxchdruckerei(Inhaber v . Strom). Für die Schriftleitung verantioortkch v . Strom  in Neuenbürg.

n « » «« »» « __ u« »— >»>?»» >» >

Anzeigeprei » :
Die eliispallige Pelilzeueod«
deren Raum im Aezir 1 -s»,
auherhalb dessclbe I.ÄÜ eL
eirschlietzl. Jnseratcnste«« .
Offene u. AuSIuniierteitiMG
Sv^f. Reklame-Zeile S.— Ät
Bei größeren Aufträgen ent-
svrechender Rabatt , de i«
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso «erm
Zahlung »ichl innerbakb
4 Wochen noch RechnungS-

dalum erfolgt.

Lchluhd.Anzeigen-Annahme
iags vorher.

Fernsprecher Rr . Sl.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen

Neuenbürg, Freitag, den2. Dezember 1221. ist. Jahrgang.
Deutschland.

en außerordentlichenStei'-
sowie des Brenn Materie

n, den Mindestpreis ft
« Abonnement von h«
setzen.

ste, weiß
r«d gedluml),

i , M cm-reit.
r»r weiß, am Stück und
»> st abgepatzt,

:hcr, Mg.
-r, irs/IA am,
iiLtlLN,«. Bettfedm
>, empfiehlt
.elL. sseläi'vnnLok,
t«e« i» 8.

üWngen
auf

nschten
.Enztäler", der
rksamtsblatt
Verbreitung^
irk genießt,krsolö
«StzMMtzWMG

»rrsn
lcter k̂ rsislLSS

Süll
»1r»oU.

llä , LLllLMM
L» D.

M»W»i»iM.
' «MM

Stuttgart, 1. Dez. In einer Ausschußsitzung des Berban-
pz Württ . Industrieller wurde kürzlich über die Kredithilfe der
Industrie für das Reich beraten. Syndikus Dr . Knehr bcrich-
Ae über den Vorschlag des Reichsverbands. In der Aus¬
sprache ergab sich völlige Einmütigkeit darüber , daß das Kredit-
angebot der Industrie im Sinne des Beschlusses der Münche¬
ier Mitgliederversammlung aufrecht erhalten und alle Kraft
m seine Durchführung gesetzt werden müsse.

Berlin, 1. Dez. Nach einer Blättermeldung plant die
-rutsche Reichsregierung einen Gesetzentwurf für den Schutz
der verfassungsmäßigen Einrichtungen durch das Strafgesetz¬
buch. — Wie das „Berliner Tageblatt " aus Düsseldorf meldet,
hat infolge des Metallarbeiterstreiks die französische Behörde
in Düsseldorf das Auftreten von Klara Zetkin untersagt.

Reichsparteitagder Deutschen Volksparteitag.
Stuttgart , 30. Nov. Am Mittwoch trat im „Stadtgarten"

mr Einleitung des Parteitags der Deutschen Volkspartei der
Zentralvorstand der Partei zu einer Sitzung zusammen, die
Kinnanzminister Dr . v. Richter mit der Mitteilung eröffnet«,
haß der Führer der Partei , D4. Stresemann , durch eine leichte
Erkrankung am Erscheinen verhindert sei, daß man aber hoffen
dürfe, daß Stresemann der Eröffnung des Parteitags an-
vohnen könne. Die Sitzung wie die Parteitagung stehe unter
hem Motto : „Das Vaterland über der Partei !" Rund 250
Teilnehmer wohnten der Sitzung des Zentralvorstands an . An
Stelle Stresemann erstattete Abg. Dr . Hugo den Bericht
tber die politische  Lage . Die fundamentale Tatsache,
ohne die man keine Politik treiben kann, ist der Druck der
Gewalt, der von außen auf Deutschland ruht . Im Mittel¬
punkt unserer Politik muß das Streben stehen, diese Gewalt zu
beseitigen, Deutschland wieder aktionsfähig zu machen. Das
wird nicht eher kommen, als bis die Grunüforderung unserer
Partei erfüllt ist: die Revision der Verpflichtungen, Lie die deut-
We Reichsregicrung gegenüber der Entente eingegangen hat.
Wir haben es deshalb immer abgelehnt, der Regierung für
diese Verpflichtungen eine Politische Vollmacht auszustellen.
Die Lasten, die man uns auferlcgt hat, sind unerfüllbar und
die Politik der Erfüllung ist eine Illusion . Wir müssen for¬
dern, daß auf Grund des Art . 234 des Friedensvertrags eine
Revision eintritt . Leider läßt es die Reichsregierung in der
Wrung der auswärtigen Politik an der nötigen Initiative
Men. Wir empfinden es schmerzlich, daß der Reichskanzler
bisher kein Wort der Erwiderung auf die Verdächtigungen ge-
mnden, mit Lenen Briand in Washington Stimmung gegen
Deutschland zu machen versuchte. Dr . Hugo erklärte, daß die
W . für keine Kundgebung des Reichschverbands der deutschen
Kndnstrie verantwortlich sei. Man müsse aber die Kreditaktion
Hs das Mittel betrachten, die sofortige Anwendung von
Zwangsmaßnahmen zu verhindern . Selbst "wenn sie versage,
so habe sie trotzdem sehr starke politische Beweiskraft, insofern
sie es aller Welt vor Auge führe, daß die deutsche Wirtschaft
unmöglich in der Lage sei, die geforderten Verpflichtungen zu
^füllen. Die Revisionsidee ist im Wachsen. Aufgabe der DD.
sei, den nationalen Geist aufzurütteln und auf dem Parteitag
nationale Arbeit zu leisten. National durchdringen und durch-
haltm, das sei die Parole ! — Minister Dr . Boelitz  sprach
über die Notwendigkeit der großen Koalition , die an der Per-
sonenfrage nicht hätte scheitern dürfen. Die große Koalition
kann nicht auf dem Wege langwieriger Verhandlungen erzielt
werden, sie muß sich aus der politischen Lage heraus ergeben
und den praktischen Notwendigkeiten Rechnung tragen . Für
die DV. wird es innere Voraussetzung bleiben, daß gewisse
Viindestforderungender Partei in der inneren und äußeren
Politik erfüllt werden müssen. Bezüglich der Schulfrage be¬
tonte Dr . Boelitz, daß' die Partei immer für die Einheitsschule
ängetreten fei, daß es in Zukunft weltliche und Simultan¬
schulen, aber auch konfessionelle Schulen geben müssen. Der
tiedner schilderte dann die preußische Regierungsbildung , bei
der ihm das Kulturministerium übertragen wurde. Es wäre
tine Feigheit gewesen, nicht an die Stelle zu treten, auf die
mich die Fraktion berufen hat. Die große Koalition könne
ihre Aufgabe nur erfüllen in der Zusammenfassung aller Kräfte
der Mitte . — Nach längerer Aussprache wurde eine Ver¬
trauenskundgebung für die Reichstagsfraktion und die preußi-

, Iche Landtagsfraktion angenommen. Im „Stadtgarten " fand
iübends ein B e g rüß un g sabcnd  statt , bei der neben den
/Gasten aus dem Norden die Führer der württ . Volkspartei
! Mckes und Egelhaf) zu Wort kamen und schwäbische Lieder er¬
klangen. Der schwäbische Abend nahm einen wohlgelungenen
Verlauf.

Die kommunistischen Pläne.
Die „Bayerische Staatszeitung " bringt an leitender Stelle

unter der Ueberschrift: „Die neue kommunistische Aktion" eine
angehende Darlegung , die sich dahin zusammenfassen läßt:
Allgemein wird befürchtet, daß auf die augenblickliche
Hochkonjunktur der deutschen Wirtschaft eine Arbeitslosigkeit
von ganz besonderem Umfang folgen müsse, die die Kommu¬
nisten zu einem neuen bewaffneten Aufstand benützen würden.
Tatsächlich sei aber der Plan der Kommunistischen Partei ein
ganz anderer . Sie will nämlich: 1, die wirtschaftlichen Kämpfe
wit aller Gewalt ausdehnen ; 2. den Kampf um die Steuern
su einem Kampf der Beschlagnahme der Volkswerte machen,
wobei sie eine Kontrolle der Steuerverwaltung durch die Ar¬
beiter fordert ; und 3. die an der Verantwortung für Las
staatswesen Mtarbeitende Sozialdemokratische Partei mit
Mm Mitteln diskreditieren, um ihr die Massen zu entziehen.
Dieser ganze Kampf soll in der Hauptsache außerparlamenta-
islch geführt werden. Der Artikel schließt mit dem Hinweis,
»aß dieser Plan auf die Vernichtung aller kulturellen Grund¬
lagen Europas 'hinausläuft , und baß es die Pflicht jedes ein-
zelnen und jeder Organisation sei, sich konsequent auf die Be-
mlln, ^ Ginzelarbett der KommunistischenPartei einzu-

Kein Konflikt zwischen dem Reich und Bayer«.
Zu der Frage der Ueberwachung des bayerischen Straf¬

vollzugs durch das Reich erhalt die „München-Augsburger
Abendzeitung" von ihrem Berliner Vertreter eine längere In¬
formation , worin zusammenfassendgesagt wird, daß man in
den Kreisen der Reichsregierung nicht geneigt fei, einen Kon¬
flikt mit Bayern über dessen Justizhoheit herbeizuführen.

Die Erweiterung der bayerischen Regierung.
Die Frage der Erweiterung der bayerischen Regierungs-

koaliton durch Len Eintritt der bayerischen Mittelpariei in das
Kabinett Lerchenfeld beginnt konkrete Formen anzunehmen.
Mit der Verabschiedung der Deutschnationalen war von An¬
fang an nicht gerechnet worden und man hatte den Posten des
Justizministers , den sie in der alten Koalition inne hatten,
preigehalten. Wenige Tage nach der Beisetzung des bayerischen
Königs trat nun die Mittelpartei neuerdings an die bayerische
Volkspartei heran . Wie weit die Verhandlungen schon gediehen
ind, läßt sich schwer sagen.

Das Programm des Reichsjustizministers.
Reichsjustizminister Tw. Radbruch hat, wie man jetzt in der

„Juristischen Wochenschrift" liest, bei Uebernahme seines Amtes
an die Beamten seines Ministeriums eine programmatische
Ansprache gehalten, in welcher er sich als vornehme Aufgabe
stellte, „die Justiz wieder herauszuholen aus dem Kreuzfeuer
des Parteikampfes durch Wiederherstellung des Vertrauens zur
Justiz ", Herr Radbruch führte aus : „Die Öffentlichkeit ist ge¬
wohnt, die ganze Justiz nach der Strafjustiz , diese aber nach
der politischen Strafjustiz zu beurteilen. So wirb die redliche
und entsagungsvolle Arbeit , welche unser Richterstand für
klägliches Entgelt leistet; wegen des verhältnismäßig schmalen
Gebietes nur zu oft übersehen. Aber dadurch darf man sich
sticht verleiten lassen, diese Fehlgriffe für eitel Verleumdung
und hysterisches Geschrei zu erklären." Herr Radbruch hofft,
daß die allgemeine Politik „allmählich eine Atmosphäre der Un-
widerruslichkeit der heutigen staatlichen Verhältnisse schaffen
werde, welcher sich die Justiz von selbst anpassen wird". Diesen
Prozeß wünscht Herr Radbruch zu beschleunigen.

Angriff , der Rußland antrieb , zum Krieg zu schreiten." — ERB-
nisterpräsident Viviani am 22. Mai 1917: „aus Treue gegor»
seine Verpflichtungen gegenüber Rußland ." — Minister Pichon
sagte am 4. Juni 1918, daß Frankreich „in Erfüllung eine»
nicht vorauszufehenden Verpflichtung an der Sette RutzlawW
die Verteidigung eines slavischen Volkes übernahm ."

Die Gläubiger der Well.
PrivatmelLungen aus englischer Quelle über die Wafhtn»-

loner Konferenz besagen, daß Frankreich für Sic amerikanisch« !
Vorschläge dadurch gewonnen worden sei, daß man auf dir
Einladung Deutschlands zur Konferenz verzichtet habe. Stakt
dessen möchten die Amerikaner Deutschland zu ausreichend«
Garantien an Frankreich veranlassen. Die Äufrollung diesS
Problems zeigt noch deutlicher die Schwierigkeiten mit Frantz-
reich wegen des Flottenprogramms und läßt erkennen, dtM
jede Erweiterung des ursprünglichen KonferenzprogramnA
Amerika in alle europäischen Fragen verwickeln könnte. Han-
ding schreckt jedoch offenbar hiervor nicht zurück und will Lst
Finanzmacht der Vereinigten Staaten in den Dienst des Wie¬
deraufbaus der europäischen Wirtschaft stellen. Dabei herrscht
der Grundgedanke vor, daß Europa und namentlich Frankreich
eine amerikanische Hilfe erst dann erwarten kann, wenn es be¬
reit ist, abzurüsten. Man scheint in Washington zu hoffe»,
Frankreich werde seine Haltung ändern , wenn es die Gewiss¬
heit erhalte, daß ein Verzicht auf einen Teil der deutschen Re¬
parationen automatisch eine Verminderung seiner amerikani¬
schen Schuld herbeiführen würde . Die Verwirklichung eines
solchen Plgnes ist aber erst auf einer späteren Konferenz W
erwarten.

Ausland.
Die Lieferung chemischer Produkte an Frankreich.

Paris , 30. Nov. Ms Vertreter der Interessengemeinschaft
der deutschen chemischen Industrie hielt sich Generalkonsul Karl
v. Weinberg aus Frankfurt a. M . mehrere Tage in Paris
auf, um mit den Vertretern des Reparationsausschusses über
Lieferungen zu verhandeln, die sich aus den Bestimmungen
des Vertrags von Versailles für die deutsche chemische und
Farbenindustrie ergeben.
Loucheur für die Zulassung deutscher Arbeiter zum Wieder¬

aufbau.
Paris , 1. Dez. Der französische Wiederausbauminister Lou¬

cheur hat gestern, wie aus Paris gemeldet wird, zwei parlamen¬
tarische Vertreter aus der Gegend des Chemin des Dames
empfangen, welche ihn im Namen der dortigen Bevölkerung er¬
suchten, deutsche Arbeiter für den Wiederaufbau zu berufen. Lou¬
cheur erklärt den Leiden Delegierten, falls Deutschland statt der
versprochenen 1200 3000 Arbeiter schicken könnte, würde der
Chemin des Dames in erster Linie berücksichtigt werden. Lou¬
cheur hob hervor, daß die Brufung deutscher Arbeiter nur er¬
folgen könne, wenn Deutschland die Löhne bezahle. Falls der
Versuch hier günstig ausfalle , würden die Bewohner der ande¬
ren Sektoren des verwüsteten Gebietes amtlich davon in Kennt¬
nis gesetzt werden. Loucheur sprach sich während der gestrigen
Unterredung gegen eine Abstimmung der geschädigten Bevölke¬
rung über die Mitwirkung der deutschen Arbeiter aus.

Neue französische Garantieforderun,qen in Sicht.
Das Reparationsprojekt Lloyd Georges ist in seinen großen

Zügen der französischen Regierung bekannt, die es gegenwärtig
einer Prüfung unterzieht . Es scheint ziemlich sicher zu sein,
daß Frankreich neue Pfänder fordern wird , falls ein Morato¬
rium in Kraft treten sollte. Man hält in Paris die alleinige
Kontrolle durch die Kommission in Berlin für eine ungenügen¬
de Garantie . Neben diesem Moratorium scheint Lloyd George
eine' andere Lösung ins Auge zu fassen, die in gewissen franzö¬
sischen Kreisen großen Sympathien begegnet. Lloyd George
möchte eine Währungsform ganz großen Stils vornehmen,
wobei der Banknotenumlauf in Deutschland um drei Viertel
herabgemindert würde. Wenn ernstliche Verhandlungen hier¬
über stattfinden sollten, hält man es in Paris für angebracht,
daß Frankreich an den Besprechungen teilnimmt.
Ein englischer Sachverständiger über die Grenzen der deutschen

Zahlungsfähigkeit.
Der bekannte englische Sachverständige Lord Paish hielt im

National Liberal Club in London eine Rede, in der er betonte,
daß Deutschland nicht imstande sei, sogar die verminderte Zah¬
lung nach dem Spaa -Abkommen zu zahlen. Er frage, wenn cs
Deutschland nicht gelinge, zu zahlen, werden wir dann aufge¬
fordert, das Ruhrgebiet zu besetzen? Dieser Weg würde nicht
nur zur Vernichtung Deutschlands, sondern zur Vernichtung
Englands und der ganzen Welt führen. Deutschland könne
100 Millionen Pfund Sterling im Fahre bezahlen, vorausge¬
setzt, daß die alten Märkte wieder hergestellt werden, es selbst
in die Gesellschaft der Nationen wieder ausgenommen werde
und man seinem Wort vertraue . Die einzige Möglichkeit, alles
von Deutschland ru erhalten, fei, daß man keine Gewalt an¬
wende, sondern auf Deutschlands Ehrlichkeit vertraue . Die
ganze Frage der Entscheidung müßte einer Weltkonferenz von
Bankiers und Finnanzsachverständigen vorgelegt werden,
welche vom Völkerbund einzuberufen wäre.

Znr Kriegsschuldfrage. Wer zog Frankreich in den Krieg?
Aus einer französischen Schrift mit dem angegebenen Titel:

„So groß Deutschlands Verantwortung auch ist, es war nicht
sein Angriff , der Frankreich in den Krieg zog, es war nicht sein

Aus Stadr . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 1. Dez. (Der Christmonat). Der zwölfte « Sd

letzte Monat , der Dezember (vom lateinischen decem — zehrch
führt seinen Namen von der Stellung im altrömischen Kalen¬
der. Da in diesem das Jahr mit dem März seinen Anfan»
nahm, war er der zehnte Monat . Karl der Große, der d«
Monaten deutsche Bezeichnung beilegte, nannte ihn den heilig«
Monat ; später erhielt er den glanzvollen und schönen Na¬
men Christmonat ; schließt doch das Jahr mit dem lieblichst«
aller Feste, dem Christfest, ab. Mit dem Eintritt des Dezem¬
ber nimmt nach der meteorologischen Jahreseinteilung der
Winter seinen Anfang. Mehr denn je zuvor bannen uns die
Witterungsverhältnisse an das Hans , und der deutsche Winter
schließt uns am trauten Herd zusammen. Gerne sieht es der
Landwirt , wenn eine Weiße Decke die frierende Erde einhüllt;
Dezember kalt mit Schnee, gibt Korn auf jeder Höh' ! Grotze
Bedeutung hat in den Wetterregeln das Wetter am Weih¬
nachten; der Bolksmund behauptet : Grüne Weihnachten —
weiße Ostern, und umgekehrt. Es ist bekannt, daß ein sp» ,
beginnender Winter seine Herrschaft oft zu Ostern noch nicht
beendet hat und sich leicht ins Frühjahr hinein erstrecken kan».
Dezember warm, daß Gott erbarm ! — Dezember lind »nid
naß, gibt leere Speicher und Faß!

Neuenbürg , 2. Dez. An den kommenden drei Sonntag«
vor Weihnachten ist das Offenhalten der Verkaufsläden gesetz¬
lich erlaubt.

Neuenbüro . 1. Dez. Unter dem Publikum scheint die Mei¬
nung verbreitet zu sein, daÄ mit Erhöhung der Eisenbahnfahv-
Preise auch eine Erhöhung oer Postgebühren und Krastwagen-
fahrpreise ab 1. Dezember stattgefunden habe. Demgegenüber
ist festzustellen, daß eine Erhöhung der Postgebühren und Kraft-
Wagenfahrpreise nicht eingetreten ist. Als Zeitpunkt für die
Gebührenerhöhungen im Post-, Telegraphen- und Fernsprech-
ve rkehr  ist der 1. Januar 1922 in Aussicht genommen._

Württemberg.
Frendenstadt, 30. Nov. (Vom Kniebis.) Der hiesige Ve-

meinderat und der von Baiersbronn genehmigten ein Abkom¬
men über die Elektrizitätsversorgung auf dem Kniebis. Fren¬
denstadt gibt ein unverzinsliches Darlehen von 100 000 M . <r«f
20 Jahre . Es handelt sich dabei in der Hauptsache um die
Versorgung des Lammwirtshauses . Für Schneebahnen auf
dom Kniebis wurden vom Gemeinderat 150 M . für ein Paar
Ochsen Pro Tagesarbeit bewilligt.

Stuttgart , 1. Dez. (Sechs Selbstmorde.) In einer Dach¬
stockwohnung der Torstraße wurde ein 59 Jahre alter Man »,
seine seit 1)4 Monaten bei ihm tätige Haushälterin und der«
Ijähriger Sohn , durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Die Tat
soll aus Lebensüberdruß begangen worden sein. — In eine«
Hause der Heusteigstraße wurde ein Eisenbahnangestellter, d«
Unterschlagungen im Dienst begangen hatte, mit seiner Fra«
und einem einjährigen Kinde gleichfalls an Gasvergiftung
aufgefunden.

Stuttgart , 30. Nov. (Mittelstands «othilfe.) Der Landes¬
verband der Württ . Industrie hat durch Rundschreiben die Jn-
dnstriellen-Verbände in Württemberg aufgefordert, die Württ.
Mittelstandsnothilfe nach Kräften zu unterstützen, damit die
in den Kreisen des Mittelstandes liegenden Kräfte nicht durch
die Not der Zeit in Verfall geraten und für den Wiederaufba»
verloren gehen. Als Richtlinien für die Höhe der M >end«
empfiehlt der Landesverband 10 bis 20 M . für jeden beschäftig¬ten Arbeitnehmer.

Gmünd, 30. Nov. (Glück im Stall .) Seltenes Glück i«
Stall widerfuhr einem Bauern in Herdtlinsweiler . Sei !»
älteste Kuh brachte nachts drei Prächtige Kälber zur Welt, die
alle wohlauf sind.

Gosbach OA. Geislingen, 1. Dez. (Großfeuer .) Am Mitt¬
woche früh )45 Uhr brach im Trockenraum der PappefabrO
Feuer aus , das die ganze Fabrik einäscherte. Der Schade«
ist groß, da viele Vorräte mitverbrannten . Die Fabrik ist schon
einmal 1911 abgebrannt , wurde dann wieder aufgebaut und be¬
deutend vergrößert.

Ulm, 30. Nov. (Explosion.) Dienstag abend wurde ein
gewaltiger Krach, -er mit einer Erschütterung begleitet wax,
in den einzelnen Stadtteilen mehr oder weniger stark bemeE
Wie man nun erfährt , find in der Fabrik von Sei » L Ttr »bW



i, Xeu-Ulm mehrere hundert Granaten explodiert. In dieser
Wobrik werden nämlich Geschoffe zerlegt und entleert. Von den
vier Arbeitern , die um diese Zeit gerade dort beschäftigt wa-
M», wurde einer schwer verletzt. Viele Fensterscheiben wurden
«« gedrückt und eine Reibe Dachziegel beschädigt. Die Ent-
Oehunasursache ist noch unbekannt.

Biberach a. R-, 30. Dez. In der außerordentlichen Voll¬
versammlung der Gewerbebank wurde beschlossen, ein eigenes
Vankgdbäude zu errichten. Die Baukosten werden auf 3 bis
4 Millionen Mark geschätzt.

Ravensburg , 1. Dezember. (12 Jahre Zuchthaus für einen
Brandstifter .) Vor dem Schwurgericht stand der 45 Jahre alte
Dienstknecht Johann Löffler von Heimstetten, Bezirksamt Meß-
Zirch, der im September d. I . das landwirtschaftlicheAnwesen
des Joses Mindel in Ummendorf in Brand setzte. Der gesamte
Futter - und Getreidevorrat des 100 Morgen großen Hofguts
verbrannte , der Schaden betrug über 360 000 M . Die Dienst-
kuechte konnten sich nur Lurch einen Sprung aus ihrer Kam¬
mer retten. Das Gericht verurteilte ihn unter Einbeziehung
einer kleineren Diebstahlsstrafe zu 12 Jahren Zuchthaus, 10
Fahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.

Friedrichs Hafen, l .Dez. Wegen Schmuggels bezw. Bei¬
hilfe dazu find in Verbindung mit der Angelegenheit Reich die
Oberpostschaffner Schmäh und Benz vorläufig festgenommen
Worden. Ersterer wurde inzwischen, laut Seeblatt " aus der
Hast entlassen. Neben anderen Personen sind weiter noch
zwei St . Gallencr Gastwirte in die Sache verwickelt, von denen
«inen ebenfalls verhaftet werden konnte.

Baden.
Ettlingenweier b. Ettlingen , 30. Nov. (Kirchenraub.) Hier

wurde in der vergangenen Nacht ein schwerer Kirchenraub be¬
sangen . Die Diebe drangen durch die Fenster in die Kirche' ein,
zerbrachen sämtliche Tabernakel imd stahlen das Versehkreuz.
Es noch nicht festgestellt, ob den Dieben noch weitere Gegen¬
stände in die Hände gefallen sind. Bei einem Einbruch vor zwei
Zähren wurde die kunstvolle altertümliche Monstranz aus der
Kirche geraubt , ohne daß es gelungen wäre, die Monstranz
zurückzuerhalten und der Täter lebhaft zu werden.

Moos b. Bühl , 30. Nov. Während des Vormittagsgottes-
hicnstes drangen mit den Oertlichkeitenvertraute Diebe in das
abseitsliegende Gehöft des Landwirts Höltner ein, stahlen einen
Darbetrag von etwa 50 000 M ., Schmuckgegenstände, eine gol¬
dene Damenuhr und Eßwaren.

Freiburg , 30. Nov. Hier konnte ein angeblicher Arzt aus
Vdarienburg und eine 24jährige Frau aus Saarbrücken, zuletzt
in Karlsruhe wohnhaft, verhaftet werden. Das Betrügerpaar
reiste schon längere Zeit in mehreren Städten umher und übte
die Heilkunde aus , wobei es für alle Leiden das nämliche min¬
derwertige Produkt aus Anis und Fenchel verabreichte. Für
die ärztliche Untersuchung wurde denen, die nicht alle werden,
30 M . und für den Inhalt der Flasche, im tatsächlichen Werte
von 10 M . 150 M . Nbverlangt.

Vom unteren Neckar, 1. Dez. Ein Auto, dessen Insassen
zwei Reichswehroffiz'iere aus Kassel und ein Feldwebel waren,
Duhr in höchster Geschwindigkeitnach Neckarelz, um dort den
Schnellzug noch zu erreichen. In der Nähe von Hachhausen
überschlug sich das Fahrzeug . Die Insassen wurden herausge-
MeuLert . Der Feldwebel war sofort tot während die beiden
Offiziere mit leichten Verletzungen davonkamen.

Vermischtes.
Sigmaringen , 1. Dez. Ein außerordentlicher Holzhiob isti» der jetzigen Zeit etwas recht einträgliches. Die Gemeinde

Bingen muß einen Wasserleitungsbau bezahlen. Es wurden
1500 Festmeter Holz geschlagen, aus denen 1^ Millionen Mark
gelöst wurden. Me Schulden sind gedeckt und ein Rest an
Bargeld bleibt noch übrig.

Reichenhall, 30. Nov. Kürzlich versuchte an der österrei¬
chisch-bayerischen Grenze ein Thvaterdirektor aus Neuhork, im
Orientexpreßzug Schmucksachen im Werte von 127 000 Mark
«ach Deutschland einzuführen und ein Pforzheimer Bijouterie-
Händler Schmuck im Werte von 100 000 M . einzuschmuggeln.
Der Amerikaner erlegte sofort eine Kaution von 50 000-M . und
durfte unter Zurücklassung seiner Schmucksachen Weiterreisen;
her Pforzheimer mußte in das Laufener Gefängnis wandern.
Die Schieberwaren waren sehr gut im Zug versteckt, wurden je¬
hoch von den bayerischen Beamten bald gefunden. Gleich nach
diesem Fall wurden einem Amerikaner acht Handtaschen aus
Drokatstoff im Werte von 40 000 Mark abgenommen, die er
hinter die Betten des Schlafwagens versteckt hatte.

Dummerjungenstreich. In Barmen setzte ein elfjähriger
Zunge mutwilligerweise einen Kraftwagen in Gang . Das Auto
»chr aus Len Büraersteig . Eine 70jährige Frau , die nicht  rasch

genug auswciche» konnte, wurde zwischen Auto und Hauswanv
tot gequetscht.

Glückliches Dänemark. Der neue Eisenbahn- und Post¬
tarifvorschlag, den der dänische Verkehrsminister vor kurzem
dem Folkethiug vorgelegt hat, bringt in den Eisenhahntarifen
eine Ermäßigung von 15 Proz . und eine ähnliche in den Post¬
tarifen. Die dadurch entstehende Mindereinnahme von 30 Mil¬
lionen Kronen hofft man durch gesteigerten Verkehr einzu¬
bringen . _

Vom Zeitungsinserat.
Ein großer ungeheurer Jahrmarkt ist unsere Zeit. Mit

lauter Stimme und mit aufdringlichen Mitteln muß jeder seine
Menste und die Vorzüge seiner Produtte anpreisen. Wer das
am besten versteht, kommt vorwärts , wer es unterläßt , geht in
den meisten Fällen zu Grunde . Wie ein Fieber hat es die
Massen der .Kaufleute und Fabrikanten ergriffen, daß sie nichts
bei dem großen Raffen und Gewinnen versäumen; die Gier
nach materiellem Wohlstand und das üble Vorbild der Kriegs-
und Revolutionsgewinnler scheint dabei arg mitzusprechen.

An Stelle des gesprochenen Wortes , das schnell verhallt, er¬
fand man das Rufen, das Anpreisen in Schrift und Bild : die
Reklame. Und noch zu keiner Zeit ist die Reklame so stark ge¬
wesen wie jetzt. Eine neue Sorte von Kunst kam dadurch zur
Existenz, die Kunst, sich selbst so nachdrücklich, so auffallend zu
zeigen und zn verkünden, daß die andern unwillkürlich und un¬
bewußt gezwungen werden, an Las Verkündete zu denken. Me
Reklame ist das öfentliche Gesicht eines Geschäftes. Und Van-
derbildt, der große Geschäftsmann, hat nicht Unrecht, wenn er
mahnt : „Wie kann die Welt wissen, daß du ihr etwas Gutes
zu geben hast, wenn du es ihr nicht anzeigst." Reklame hat stets
nur den einen Zweck, den andern eine Meinung beizubringen,
die ihn veranlaßt . Las Angekündigte zu versuchen; hat sie erst
auf den Konsumenten gewirkt, so ist bald vergessen, wodurch
dies geschehen. Sie hat aber ohne Zweifel auch große kulturelle
Werte, die darin liegen, daß sie neue Bedürfnisse zu erwecken
versteht. Doch soll sie nicht nur neue Werte schaffen, sondern
auch das Alte, Bewährte , vor dem Verdrängtwerden schützen.
Der Vorwurf , Laß die Reklame die Waren verteuert , ist durch¬
aus zurückzuweisen, sie schafft größeren Umsatz und dadurch
billigere Herstellung und niedrigere Preise.

Die günstigste aller Art Reklame ist nun zweifellos das
Zeitungsinserat ; einmal weil es am schnellsten wirkt, dann aber,
weil jeder, der etwas zu kaufen beabsichtigt, zuerst zur Zeitung
zu greifen gewohnt ist. Hier findet er die Angebote, ohne Zeit
mit Suchen und Umherlaufen zu verlieren, hier kann auch der
Händler und Fabrikant ohne zu großen Kostenaufwand seine
Waren der Welt der Käufer leicht bekannt machen. Freilich,
zum Inserieren gehört Ausdauer , denn kein Baum fällt nach
dem ersten Hieb. Einmal  zu inserieren dürfte wenig Zweck
haben, gleichwie man die Personen zu vergessen Pflegt, mit de¬
nen man nur einmal zusammen kommt. Ein gewiegter Re¬
klamefachmann gibt den Rat , man sollte siebenmal inserieren:
denn das erste Inserat werde übersehen, das zweite bemerke man,
das dritte lese man. aber man denke sich noch nichts dabei, das
vierte lese man mit Ueberlegung, Seim Fünften spreche man da¬
von mit seiner Frau , beim sechsten möchte man Wohl einen Ver¬
such machen und erst beim siebenten werde man kaufen. Wenn
es nun wohl auch nicht so lange zu dauern pflegt, so ist es
Tatsache, daß ein Inserat besonders dann wirkt, wenn es wie¬
derholt wird. Interessant ist das Bekenntnis des Besitzers eines
der größten Konfektionshäuser der Welt, Rudolf Herzog in
Berlin . Er sagt ganz offen: „Als ich nicht inserierte, hatte ich
so geringen Umsatz, daß ich besser getan hätte , mein Geschäft
zu schließen. Dann begann ich zu inserieren. Ich wendete im
ersten Jahre 1000 Mark daran , und mein Absatz stieg auf
30 000 Mark , im nächsten Jahre wendete ich 30 000 Mark auf
Inserate und mein Absatz bezifferte sich auf Hnnderttausende
und jetzt beträgt er Millionen , und mein Gewinn steigt im
Verhältnis dazu. Alles, was ich habe: meinen Weltruf , mein
Millionengeschäft, verdanke ich nicht der Solidität meiner Ge¬
schäftsführung. sondern 90 bis 100 Proz . den Zeitungs¬
anzeigen." Freilich kann das beste Inserat seinen Zweck nicht
erfüllen, wenn es nicht zur richtigen Zeit und am richtigen
Platze erscheint. Alles Ueberflüssige muß darin vermieden wer¬
den, auch darf ein Inserat wohl verblüffen, aber nicht verletzen.
B . Franklin ermahnte einst seinen Sohn , nur Geschäfte zu ma¬
chen mit Leuten, die Anzeigen veröffentlichen, denn diese, so
sagte er, seien intelligent, und man wird dabei nie verlieren.
Es ist jedenfalls Tatsache, daß ständiges Inserieren heutzutage
das Fundament eines gutgehenden Geschäftes ist, und daß der
Kaufmann , der mit Inserieren aufhört , geschäftlichen Selbst¬
mord begeht. Ob es uns sympathisch oder schön erscheinen will,
immer bleibt die Wahrheit des Ausspruchs von Barnum be¬
stehen: der Weg zum Reichtum geht durch die Druckerschwärze.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 30. Nov. (Bericht der Kemptener Butter-

Käsebörse vom 30. Nov. — 20. Börsenbericht.) Preis für But
ter 25,01 M . pro Pfund einschl. der Verkäufe nach Börs^
durchschnitt 25,01 M ., Gesamtumsatz: Butter 52 283 PsM
Weichkäse 8,74 M . pro Pfund einschl. der Verkäufe nach Röi,
sendurchschnitt 8,74 M ., Gesamtumsatz: Käse 373 037 Nsm,»
Allgäuer Rundkäse 14M M .. Gesamtumsatz 141293 PiM
Marktlage : für Butter . 20proz. Weichkäse und Allgäuer Äugt,
käse unverändert starke Nachfrage.

Neueste Nachrichten.
Mainz, 2. Nov. In den westdeutschen Gebirgen herM

scharfer Frost, auf dem Hundsrückz. B . 18 Grad.
Esten, 2. Dez. Der Kruppsch'sche Betriebsrat hat vo,

französischen Metallarbeiterverband eine Sympathieerklärw
erhalten, die ausdrücklich den Protest der Arbeiter der Krupp
Werke an General Rollet billigt. In der Erklärung
es: Durch das Bundesbureau ist eine Eingabe bei der fra«,
zösischen Regierung zum Zwecke der Protesterhebunggegq
solche Akte gemacht werden.

Nordhauser», 1. Dez. Ein schwerer Autounfall ereignet
sich auf der Landstraße nach Hollbach. Beim Ueberhch
eines Kuhwagengespannsstürzte das Auto des Kaufmann!
Frcyse aus Hannover die Straßenböschunghinab und begr«j
die Insassen unter sich. Der Besitzer des Autos und sei«,
18jährige Tochter wurden getötet, die Ehefrau und ei«,
zweite Tochter leicht verletzt.

Berlin, I. Dez. Die Arbeiter der Stadt Berlin habe,
mit großer Mehrheit beschlossen, den Schiedsspruch anz»
nehmen. Damit ist der Arbeitsfrieden in den städisch,
Betrieben bis zum 31. Dezember gesichert. — Wie d«
„Vorwärts* mitteilt, haben gestern die Funkiionäre dg
Metallkarlelle in einer Versammlung in Berlin den SchiM
spruch für die Metallindustrie mit großer Mehrheit angenomim
— Die kommunistischeFührerin Hedwig Krüger, die weg!,
Beteiligung am diesjährigen Märzpulsch zu sechs Jahrr,
Zuchthaus verurteilt worden ist, trat in Sagan in d»
Hungerstreik. — Nach einer Meldung des „Berliner Lolch
anzeigers" aus Mailand soll sich der Mörder <
bergers, Friedrich Schulz, in- Mailand aushalten. N
forschungen seien eingeleitet. — Der Streik dg
Düsseldorfer Metallarbeiter ist abgebrochen worden.. — W
einer Meldung des „Lokalanzeigers" aus StM
ist der Dampfer „Kart", der am 2. November m
Stettin nach Rörrköping ausgefahren war, überfällig. H
dürfte im Schneesturm untergegangen sein. Die aus l!
Mann bestehende Besatzung ist wahrscheinlich ertrunken.

Breslau , 1. Dez. Dre Verhandlungen über den Vkr
kauf der „Kattowitzer Zeitung" an ein polnisches Ksnsortm
sind gescheitert. Es ist gelungen, die Zeitung dem Deutsch
tum zu erhalten.

Hamburg, 2: Dez. Auf der Unterelbe herrscht stark
Eisgang. Die Eisbrecher können das Fahrwasser für d«
Schiffahrt kaum freihalten. Der Raddampferverkehr m,
Altona bis Harburg hat eingestellt werden müssen.

Wilhelmshaven, I. Dez. Bei einer Uebung, diegestm
die Küstenwehrabteilung im Fort Heppons abhielt, explodiert,
eine Handgranate. Ein Heizer wurde getötet, ein Offizier
ein Feldwebel, ein Unteroffizier und 4 Mann wurdenI
verletzt.

Wien, 1. Dez. Wie in Kreisen, die mit den Oeden-
burger Verhältnissen vertraut sind, mitgeteilt wird, nimwi
die Agitation für Ungarn immer schärfere Formen an. De,
Oberstuhlrichter von Oedenburg berief die Bürgermeister de
einzelnen Gemeinden und die Gemeindegeschworenen naj
Oedenburg und forderte sie auf, von Haus zu Haus z>
gehen und für Ungarn zu agitieren. Der Erfolg dieser Be¬
mühungen war nur gering.

Budapest, 1. Dez. Graf Bethlen hat die Aufgabe da
Kabinettsbildung in die Hand des Reichsverwesers zurN
gelegt.

-lew-Vorl, I. D
, England angetrel

Württer
Stuttgart , 1. Dez.

«Mündiger Sitzung
«ics damit, tmtz man
En kann. Be: der (
Mabegesetz wurde dieLigen und Komm,
Mutte geschlossen für
Lmmung nur für dre
M zur Wohnungsal
dcS Viehseuchengeietzes
Widerstand, zumal tue
ßtzern selbst getragen '
Me Aussprache. V<
vor allem die Herein
Pferden unter die er
veben der Kopftrankhei
ieuche bei Ziegen nn
Aie . Ebenso em A
suchen, für ,ungc Kall
jichcrungsbeitrage als
rat Ostertag wandte si
Mehseuchenumlage im
Zrd. Das Gesetz sel
Milderung des Beam
berg nur eine Uebern
deutet, fand bei allen !
Bock(Ztr .), Dr Sck
iSoz.). Ziegler (UW
wurde. Die Redner tu
anträge auf Streichun
rung der Ortszuschlc
abgelehnt werden mü
derartige Aenderung
Gebäude der Besoldu
den kann. Nach der
setzes vertagte sich das
Gesetz über Farben i
dritte Lesung des Pc
den soll.

Nochmalige
In einem Berlin

wesen, daß die Reiche
I. Februar um 75 Pi
Reichsverkehrsministe'
aus. Die fortgesetzte
belasten den Haushalt
weiteren Steigerung
finden deshalb, — ui
Verwaltung — hierül
und um 75 Proz . w
Preisentwickelungab
Afa-Bund und Deuts

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Eben st ein.

(Nachdruck verboien.j
»Komisch— Hab gemeint, ich hätte sie bei mir . . ."
»Wann hast du sie denn das letztemal in die Hand ge¬nommen?"
„Kann mich freilich nicht erinnern , Herr Bezirksrichter.

Wer denkt an die Tabakspfeifen, wenn eins den Kopf mit
so harten Sachen voll hat, wie ich seit gestern!"

„Begreiflich", nickte der Bezirksrichter scheinbar zustim¬
mend; „aber wann du das letztemal aus ihr geraucht hast,
wirst vielleicht noch wissen?"

„Könnts bigott nicht sagen! Seit — seit ich von daheim
fort bin, wohl nimmer, das weiß ich gewiß!"

„Nachher hast sie vielleicht gar irgendwo verloren ?"
„Wird völlig so sein, Herr Bezirksrichter", gab Giebel,

arglos in die Falle gehend, zu.
Da richtete sich der Bezirksrichter steif auf und seine

amtliche Miene, aus der nun alles Wohlwollen verschwunden
war, wurde förmlich steinern.

„Weißt du, wo man diese Pfeife gefunden hat?" fragte
er streng. „Drei Schritte von der Leiche deines Vaters ent¬
fernt ! Nur der Mörder kann sie dort verloren haben, denn
unter den Neugierigen, die später hinzukamen, warst du nicht.
Und jetzt erst, Egyd Schlazer, frag ich dich im Namen Gottes
und der Gerechtigkeit: Hast du's getan?"

Giebel antwortete nicht gleich. Er fuhr weder auf, noch
knickte er zusammen— obwohl der Richter eines von beiden
bestimmt erwartet hatte — er stand nur da wie gelähmt und
starrte mit seltsamem Gesichtsausdruck dem Frager ins Gesicht.

„Antworte !" fragte dieser noch einmal.
Da kam es fast kläglich über die blassen Lippen: „Nein

— getan Hab ich's nicht.
Grübelnd irrte Giedels Blick über die Dinge hinweg, als

suche er etwas.
Die Kammertür wurde aufgerissen, und Lena stürzte

heraus — direkt vor den Bezirksrichter hin und auf die Knie
mit gerungenen Händen.

„Herr Bezirksrichter — um Gottes Ehristkwillen — wer¬
det dock nicht . . .1 Werdet doch nicht . » unschuldig  ist er!
Ich nehme die hl. Hostie darauf!"

Der Richter fuhr sich mit der Hand über die Stirn . Er
war kein „Abgehärteter". Er empfand es manchmal schwer,
seine Pflicht zu tun . Vielleicht niemals so schwer, wie heute.

„Tu die Schlazerin Abschied nehmen von ihrem Mann ",
sagte er sehr milde, „anders geht es nicht, — wir müssen
ihn mitnehmen. Nachher möchte ich noch ein paar Fragen
stellen an die Hausleute hier."

Er wandte sich ab. Lena taumelte zitternd zu ihrem
Mann . Aber als sie vor ihm stand, war sie plötzlich ruhigund zuversichtlich.

„Laß dich's nicht zu arg angehen, Giebel", sagte sie fast
heiter. „Mag dir fürs erste freilich hart ankommen, der
Arrest, aber lang kann's ja nicht dauern . . ."

Er sah sie an. Mit einem Blick, der überqnoll vor 'Zärt¬
lichkeit, Jammer und Hoffnungslosigkeit.

„Es wird wohl ein Strafgericht sein", murmelte er ganz
leise, nur ihr verständlich. „Die Hand Hab ich aufgehoben
wider ihn — und der, weißt wohl — hat keinen Segen, dcrs
vierte Gebot vergißt . . .! Verurteilen werden sie mich —
das ist gewiß."

Eine Sekunde lang starrte sie bestürzt zu ihm empor,
dann lächelte sie wieder, denn der Sinn seiner Worte war
ihr klar geworden.

Im nächsten Augenblick hatte sie die Arme fest um seinen
Nacken geschlossen und flüsterte ihm ins Ohr: „Giebel — tu
sie ab, diese Gedanken! Es ist nicht wahr, daß unser Herr¬
gott uns keinen Segen mehr geben will, weil du dich einen
Schnaufer lang vergessen hast! Seit heute nacht weiß ich's
für gewiß — er gibt uns Segen ! Und das ist der Stab , den
ich dir jetzt mitgcbc, daß du dich halten kannst dran , wenn
du sonst kein Auskommen zu haben meinst mit dir selber:
Für zwei mußt du leben von heut an ! Für dein Weib und
dein Kind! Und jetzt, du mein lieber, lieber Mann — geh
in Gottesnamen mit ihnen! Ich wart auf dich, bis du wieder¬
kommst!"

Sie wandte sich ab von dem wie erstarrt Dastehenden.
Es zuckte ein bißchen um ihre Lippen, aber sie drückte es

tapfer hinunter.
' „Herr Bezirksrichter — wir wären fertig mit dem Ab¬

schiednehmen!"
Der Richter gab dem Gendarmen einen Wink. Da öff¬

nete dieser die Tür und führte Giebel ab.

XX.
Kurz wahrte der Winter in diesem Jahr . Trotz der an¬

haltenden starkem Schneefälle war das Tal Ende Februar
schon fast jchneesrei und die Hänge bekamen einen grünenSchimmer.

Allüberall blühten in den Bergwäldern an geschützten
Stellen leuchtend weiße Schneerosen, und>wo's die Sonne
besonders gut meinte, taten sich sogar schon die rosenroten
Köpfchen der Alpen-Erika auf.

Lena, die mit dein Vater im Wald gewesen war, wo der
Föritz eine Anzahl Bäume bezeichnete, die geschlagen werden
sollten, hatte eine ganze Schürze voll gesammelt.

Sie ĥatte keine bestimmte Idee dabei. Aber die Blumen
waren so schön, und Giedel hatte ihr tonst immer die ersten
Schneerosen im Jahr gebracht. . .

Es war Sonntag.
Sie standen jetzt oben am Waldrand ein wenig still und

blickten schwelgend hinab auf den Hof, der still und sauott
in feiertäglichem Frieden zu ihren Füßen lag.

An der Fichte mit dem Muttcrgvttesbild kniete Angelaund betete.
Des Föritz Augen blieben lange auf ihr ruhen. Dann

fuhr er sich über die Stirn und seufzte. Michel war noii
immer im Haus.

„So viel angehen tut sie's," murmelte er bekümmert
„daß der Michel sortgehet. Wird mir doch nicht wieder kram
werden, die Dirn ? Ich wollte, es wäre erst vorüber — dem
Michel sein Fortgehen . . ."

Lena hatte sich auf einen Baumstrunk gesetzt und di«
Blumen neben sich ins Moos gleiten lassen.

„Vater, " sagt sie jetzt zaghaft, „muß es denn sein, daß es
für immer ans Scheiden geht bei den Zweien? Ich mgine--
wenn ich die Angela war — überleben könnt ich so was
nicht!"

„Wird's wohl lernen müssen. . . ist mich eh hart genug
angekommen! Aber da lassen den Buben — selbst war ha«
auch nicht gegangen, wenn schon keine Aussicht ist."

„Wenn sie wo eine Huben hätten in Pacht genommen«
„Mit was denn, wenn sie schon alle beide nichts haben«
„Vielleicht doch, daß Ihr noch etwas aufnehmen hall«

können auf den Hof?" , ,
(Fortsetzung folgt.)

Berlin , 1. Dez.
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und seufzte . Michel war nock

sie's, " murmelte er bekümmert,
Fird mir doch nicht wieder kranl
ie, es wäre erst vorüber — de«,

m Baumstrunk gesetzt und die
s gleiten lassen.
Haft , „muß es denn sein, daß es

bei den Zweien ? Ich m^ine —
- überleben könnt ich so was

issen . . . ist mich eh hart genug
i den Buben — selbst wär hau
hon keine Aussicht ist."
n hätten in Pacht genommen?
; schon alle beide nichts haben?
: noch etwas ausnehmen hatte«

(Fortsetzung folgt.)

New -Vork , I . Dez . Admiral Beatty hat die Rückreise j
»ach England angetrettn.

Württembergischer Landtag.
Ituttgart , i . Dez. Der Landtag erledigte heute in stark

«Mündiger Sitzung drei wichtige Gesetzesvorlagen und be-
M damit , daß man auch ohne Vielrederei sachliche Arbeit
Insten kann. Bei der Schlußabstimmung über das Wohnungs-
abaabegesetz wurde dieses mit 67 Ja gegen 7 Nein der Unab-
u-naiaen und Kommunisten angenommen . Auch die Rechte
Kumte geschlossen für das Gesetz, erklärte aber , daß ihre Zu¬
stimmung nur für die Erleichterungen der Wohnungsabgabe,
M zur Wohnungsabgabe überhaupt , gelte . Die Aenderung
des Viehseuchengesetzcs stieß bei keiner Partei im Hause auf
Kiderstand, zumal die Lasten dieses Gesetzes von den Viehbe-
Stzern selbst getragen werden , entfesselte aber dennoch eine leb-
Me Aussprache . Verschiedene Anträge des Bauernbundes,
Ar allem die Hereinnahme der ansteckenden Blutarmut bei
Pferden unter die entfchädigungspflichtigen Krankheiten , die
neben der Kopskrankheit der Pferde und der Maul - und Klauen-
ieuche bei Ziegen im Gesetz nun festgelegt sind, fanden An-
imhme. Ebenso ein Antrag Flad (DdP .), die Regierung zu er¬
suchen, für junge Kälber unter drei Monaten niedrigere Ver¬
sicherungsbeiträge als für Großtiere zu erheben . Ministerial¬
rat Ostertag wandte sich zwar dagegen und teilte mit , daß die
Uehseuchenumlage im nächsten Jahre auf 20 M . herabgesetzt
wird. Das Gesetz selbst wurde einstimmig angenommen . Die
Aenderung des Beamtenbesoldungsgesetzes , das für Württem¬
berg nur eine Uebernahme der reichsgesetzlichen Regelung be¬
deutet, fand bei allen Parteien Zustimmung , die von den Abgg.
Bock(Ztr .), Dr . Schott (BP .), Scheef (DdP ), Steinmayer
<Soz.), Ziegler (USP .) und Fausel (Komm .) ausgesprochen
wurde. Die Redner der äußersten Linken stellten Abänderungs¬
anträge auf Streichung der unteren Besoldungsklassen , Aende¬
rung der Ortszuschläge und Ortsklasseneinteilung , die aber
abgelehnt werden mußten , weil Las Land bekanntlich für eine
derartige Aenderung gar nicht zuständig ist und weil an dem
Gebäude der Besoldungsordnung zurzeit nichts geändert wer¬
den kann. Nach der einstimmigen Verabschiedung dieses Ge¬
setzes vertagte sich das Haus auf Freitag nachm . 4 Uhr , wo das
Gesetz über Farben und Wappen von Württemberg und die
dritte Lesung des Polizeivcrstaatlichungsgesetzes erledigt wer¬
den soll.

Nochmalige Steigerung der Personentarife?
In einem Berliner Blatt ist die Mitteilung enthalten ge¬

wesen, daß die Reichsbahn beabsichtige, die Personentarife am
1  Februar um 75 Proz . zu erhöhen . Diese Nachricht , der das
Reichsverkehrsministerium fernsteht , eilt den Tatsachen vor¬
aus. Die fortgesetzten Preissteigerungen der letzten Monate
belasten den Haushalt der Reichsbahnen so sehr, daß mit einer
weiteren Steigerung der Personentarife zu rechnen ist. Zurzeit
finden deshalb , — und zwar zunächst lediglich innerhalb der
Verwaltung — hierüber Ermittelungen statt . Ob eine Erhöh-
und um 75 Proz . nötig sein wird , hängt von der gesamten
Preisentwickelung ab.
Afa-Bund und Deutscher Gewerkschaftsbund gegen den Reichs

betriebsrätekongretz.
Berlin , 1. Dez . Auf die Beschlüsse der Versammlung der

Betriebsobleute Berlin , die am 23. November von der Betriebs¬
rätekonferenz einberufen worden war , haben jetzt der Allgem.
Deutsche Gewerkschaftsbund und der Afa -Bund geantwortet,
daß sie es ablehnen müssen, die Verantwortung für Aktionen
zu tragen , die von irgend welchen fliegenden Kommissionen ein-
geleitet werden . Die Forderung nach Einberufung eines Reichs¬
betriebsrätekongresses sei von dem Verband geprüft worden
und man sei zu dem Ergebnis gekommen , daß sich die Aktivität
der organisierten Arbeiter und Angestellten , wie sie jetzt durch
die wirtschaftliche Lage gebildet ist, keineswegs in der Veran¬
staltung von Betriesrätekongressen auswirken müsse. Die Ge¬
werkschaften würden für ihr wirtschaftliches Programm kämp-
ien und rechneten dabei auch auf die Unterstützung der Be¬
triebsräte.

Berlin , 2. Dez . In einer Vollversammlung der Berliner
Gewerkschaftskommission wurde einstimmig eine Entschließung
angenommen , die das von dem Allg . Deutschen Gewerkschafts-
imnd ausgestellte Finanzproaramm billigt , gegen die vom
Reichsverband der deutschen Industrie im Zusammenhang mit
der Kreditaktion aufgestellten Bedingungen Protestiert und er¬
klärt, daß die Berliner Arbeiterschaft geschlossen hinter dem
Allg. Deutschen Gowerkschaftsbund und dem Afa -Bund bei
Durchsetzung der Programmforderungen steht.

Steigende Einnahmen der Reichseisenbahnen.
Wie amtlich mitgeteilt wird , betrugen die Einnahmen der

Reichseisenbahnen im Oktober im Personen - und Gepäckverkehr
M Millionen Mark gegen 390 Millionen Mark im Oktober
vorigen Jahres und im Güterverkehr 2096 Millionen gegen 958
Millionen im Oktober 1920. Nimmt man die Zuflüsse aus
sonstigen Quellen noch hinzu , so ergibt sich für -Oktober d. I.
eine Gesamteinnahme von 2825 Millionen Mark gegen 1400
Millionen im Verglcichsmonat 1920. Vom April dis Oktober
wurden im Personen - und Gepäckverkehr 3883 Millionen gegen
2718 Millionen im gleichen Zeitpunkt des Vorjahres aufge¬
bracht, im Güterverkehr 11850 Millionen gegen 6232 Millionen
im Jahre 1920. Dies ergibt unter Hinzurechnung der sonstigen
Einnahmen eine Gesamteinnahme von 16299 Millionen von
April bis Oktober 1921 gegen 9255 Millionen im Jahre 1920.
Gegenüber dem Voranschlag sind vom April bis Oktober im
Personenverkehr 507 Millionen mehr und im Güterverkehr
783 Millionen weniger eingekommen.

Aus dem Neichsrat.
Berlin » 1. Dez . Der Reichsrat nahm in seiner heutigen

Sitzung den Gesetzentwurf über den Ersatz der durch den Krieg
verursachten Personenschäden an . Grundsätzlich sollen darnach
alle Reichsangehörigen , die durch den Krieg an Leib oder Leben
Mitten haben und nicht unter das Reichsversorgungsgesetz vom
?2- Mai 192g fallen , entschädigt werden . Als Schäden gelten
wiche, die unmittelbar durch kriegerische Unternehmungen Zi¬
vilpersonen zugefügt worden sind. Ferner fallen unter das
neue Gesetz alle Schäden , die deutsche Zivilpersonen mittelbar
Mige energischer Maßnahmen erlitten haben , z. B . dadurch,
naß man sie vor feindlicher Invasion in Sicherheit bringen
mußte. Bei der Festsetzung der Entschädigungen soll nach den
-Besinnungen des Reichsversorgungsgesetzes Verfahren werden.
T Nach dem Versailler Friedensvertrag haben Deutsche, die
über 18 Jahre alt sind, in den an Polen bereits abgetretenen
Gebietsteilen das Recht , bis zum 10. Januar 1922 für Deutsch-
«auo zu optieren . Der Reichsrat nahm dazu Ausführungsbe-
minmungen an . — Der Reichsrat beschäftigte sich sodann mit
oem neuen Kohlensteuergesetz , das die sog. veredelte Kohlen-
r^ er enthält . Die Steuer soll danach im allgemeinen 40 Proz.
«es Wertes der Kohle betragen . Nach der Regierungsvorlage
jEe der Finanzmimster ermächtigt werden , mit Zustimmung
oes Reichskohlenrats und des Reichsrats die Steuersätze zu er¬
mäßigen oder zu erhöhen . Der Reichsrat nahm die Vorlage
"Erandert an . Auf Antrag Bayerns wurde aber eine Aende-
rung dahin getroffen , daß die Ermächtigung für den Finanz-
„A 'Ar nicht mit Zustimmung des Kohlenrats , sondern nur
«ach Anhörung des Kohlenrats beschlossen wurde.

Kundgebungen in Wien gegen Teuerung.
Men , 1. Dez . Leute nachmittag kam es zu großen Ar¬

beiterkundgebungen wegen der Teuerung . Tausende von Ar - 1
beitern , namentlich aus dem Arbeiterbezirk Floridsdorf , zogen'
vor das Parlament und begaben sich sodann in die inneren
Stadtteile , wo es vor einer großen Anzahl von Kaufhäusern
und Geschäften zu Demonstrationen kam, in deren Verlauf viele
Geschäfte fast vollständig ausgeplündert wurden . Die Polizei
war den Plünderern gegenüber vollständig machtlos.

Wien , 2. Dez . Die Polizei verhaftete eine Anzahl Per¬
sonen , die in Lastautos unter Begleitung Berittener eingelie¬
fert wurden . Man fand bei ihnen aus den Plünderungen stam¬
mende Wertsachen , sowie Kleidungsstücke . Um zu verhindern,
daß verantwortungslose Elemente , die auch bei Len gestrigen
Demonstrationen die Hauptrolle spielten , dieses Treiben neuer¬
lich versuchen , wurden alle behördlichen Sicherheitsvorkehrun-
gen getroffen . Eine gestern abend erschienene Kundgebung der
Polizeidirektton verbietet Ansammlungen und , Zusammenrot¬
tungen . Zwischen der Regierung und den politischen Parteien
fanden Besprechungen statt , als deren Ergebnis eine entspre¬
chende Einwirkung auf die Bevölkerung und im weiteren Zuge
die Vermeidung einer Wiederholung der gestrigen Vorgänge
erwartet wird . — Das „Acht-Uhr -Äbendblatt " berichtet über
die gestrigen Ausschreitungen , daß bet der Börse Wagen der
Straßenbahn , die den Verkehr nicht eingestellt hatte , angehalten
und die Fahrgäste herausgeholt und verprügelt wurden . In
der Nähe des Parlaments versuchte man , dem Insassen eines
Autos eine Schlinge um den Hals zu legen , um ihn aufzuhän¬
gen . Er flüchtete , wurde aber wieder eingefangen und blutig
geschlagen. Nur mit Mühe gelang es schließlich der Polizei,
ihn zu retten . Auf dem Ring und in anderen Straßen , die die
Menge durchzog , liegen die Scherben der zerschlagenen Schei¬
ben in Haufen und werden von der Feuerwehr fortgeschafft.

Wien , 2. Dez . Unter dem Vorsitz des Abgeordneten Dr.
Bauer versammelten sich die Vertrauensmänner der Arbeiter¬
schaft von Floridsdorf und aller Wiener Bezirke . Der Sitzung
wohnte auch Bundeskanzler Schober bei , ebenso Finanzmimster
Dr . Gürtler . Der Vertreter der,Floridsdorf » Arbeiterschaft
verlangte von der Regierung die Erfüllung der bereits mitgeteil'
ten Forderungen . In der Debatte ergriff Bundeskanzler Scho¬
ber das Wort und erklärte , daß die Regierung mit allem Ernst
den sozialistischen Finanzplan erwogen habe , und kündigte
u . a . an , daß gegenüber den Preistreibereien und Wuchereien
radikale Abhilfe geschaffen würde . Bundesminister Gürtler
wies auf eine Reihe der von ihm getroffenen Maßnahmen
hin , die sich zum Teil mit den in dem sozialistischen Finanzplan
aufgestellten Forderungen decken. Der Vorsitzende Dr . Bauer
nahm die vom Finanzminister gemachten konkreten Zusagen
zur Kenntnis und erklärte , die Arbeiterschaft wolle energische
und entsprechende Maßnahmen sehen und vor allem auch solche,
durch die auch die besitzenden Kreise getroffen würden.

Um ein deutsches Moratorium.
London, 1. Dez . Der politische Berichterstatter der „West¬

minister Gazette " teilt mit , die Ansicht gehe jetzt dahin , daß ein
Moratorium nicht der beste Ausweg aus der Schwierigkeit fei.
Die Sachverständigen seien für eine langfristige Anleihe , die
ausgegeben werden soll in der Form von Obligationen , die
vom Völkerbund garantiert und in 30 oder 40 Jahren rück¬
zahlbar seien. Die Bezahlung der Reparationen durch deutsche
langfristige Obligationen würde nicht den Nachteil haben , den
Wechselkurs in Mitleidenschaft zu ziehen.

Paris , 1. Dez . Der „Matin " schreibt zu der Frage eines
deutschen Moratoriums , Frankreich könne nicht zulassen , daß
Zahlungsfristen ohne Kompensationen , das Moratorium ohne
neue Pfänder bewilligt wurden und daß eine englisch-deutsche
Handels - und Bankkombination über die französischen Rechte
und Interessen hinweg erfolgen . Die französische Regierung
werde die nächste Gelegenheit suchen, um sich mit Klarheit vor
ihren Alliierten und dex öffentlichen Meinung der Welt aus¬
zusprechen.

Währungs -Reformplane Lloyd Georges?
Wie aus Paris gemeldet wird , wird Lloyd George neben

dem Moratorium für Deutschland zur Besserung der deutschen
Finanzen noch eine andere Lösung ins Auge fassen, welche in
gewissen französischen Kreisen großen Sympathien begegnet.
Lloyd George möchte eine Währungsreform ganz großen Stils
vornehmen , wobei der Banknotenumlauf in Deutschland , der
auf 102 Milliarden geschätzt wird , um drei Viertel herabge-
mind'ert würde.

Frankreich räumt Adana.
Havas meldet aus Adana , daß gestern früh Nuheddin Pa¬

scha mit den nationalistischen Truppen und Verwaltungsbeam¬
ten in Adana eingezogen sei. Nachdem die Türken die öffent¬
lichen Dienstzweige übernommen hatten , verließen die franzö¬
sischen Truppen unter den Ehrenbezeugungen der türkischen
Truppen die Stadt.

Amerikas Erwartungen von dem „Bund der Nationen ".
Nach einem Bericht des „Corriere Lella Sera " befaßt sich

die „Washington Post " eingehend mit der Ausrüstung zu
Lande . Das Organ des Weißen Hauses betont , die Furcht des
französischen Militarismus vor einem deutschen Angriffe könne
durch eine Völkervereinigung behoben werden , an der auch
Deutschland teilnehme . Das Zusammentreffen Frankreichs und
Deutschlands in einer neuen Völkerkonserenz würde die Zwei¬
fel über die deutschen Pläne zerstören und alle Staaten be¬
ruhigen . Alle Fragen über die europäischen Beziehungen
würden in Zukunft in freundschaftlichem Versöhnungsgeiste be¬
handelt werden.
Balfour und Hughes als Vermittler zwischen China u. Japan.

Nach einer Havas -Meldung aus Washington haben die ja¬
panische und die chinesische Delegation die Vermittlung von
Balfour und Hughes für die Regelung der Schantung - und der
Kiautschoufrage angenommen.

England und Amerika gegen Japans Flottenwünsche.
Wie die „Associated Preß " aus Washington meldet , ist der

japanische Vorschlag , Japans Flottenstärke auf 70 Proz . an
Stelle von 60 Proz . festzusetzen, den Vereinigten Staaten und
England formell unterbreitet Wurden . Die britischen und
amerikanischen Flottensachverständigen legten sich gemeinsam
auf einen Plan fest, und erklärten , daß der japanische Vorschlag
ganz unannehmbar sei. Amerikanische Delegierte äußern , die
Lage sei zwar heikel, man brauche aber nicht jede Hoffnung
aufzugeben , Laß die Japaner schließlich Len Plan annehmen
werden . Im Gegensatz hierzu weiß eine Londoner Meldung
aus Washington zu berichten , der Standpunkt Japans in der
Schiffahrtsfrage sei noch immer nicht geklärt . Selbst innerhalb
der japanischen Abordnung machten sich zwei Strömungen gel¬
tend , die eine bestehe auf der Forderung von 70 Proz . des eng¬
lischen Schiffsraumes , während die anderen den Forderungen
des Präsidenten Harding Rechnung tragen und sich mit 60 Pro¬
zent begnügen wolle.

Das Vernünftigste . Ein junger Mann , der vor einem
Jahre geheiratet hatte , stritt mit seiner Frau beständig darüber,
ob sie zwei Räder oder ein modernes Tandem kaufen sollten.
Als er eines Tages einen Bekannten traf , erzählte er ihm dies
und sagte : „Meine Frau und ich zankten uns monatelang,
aber Gott sei Dank , wir haben uns endlich geeinigt ." „Wor¬
auf haben Sie sich geeinigt ?" „Auf einen Kinderwagen, " er¬
widerte er stolz.

«s i l d b a d.
Der auf Montag , deu 3. Dezember 1S21 anberaumte

BrmWBerküus
wird auf
LMM», de»i«. Seiender Ml. mm. s llhr.
verlegt . — ^Stadtpflege.

Conweiler.
(Oberamt Neuenbürg .)

Stammholz-
Verkauf.

Am Montag , den 12 . Dezember 1- 21,
vormittags t Uhr,

kommen auf dem Rathaus Im öffentlichen Anfftreich
zum Verkauf:

etwa 170 Fm . Nadelstammholz I.— V. Kl .,
darunter 57 Fm . Forchen , und 3,22 Fm.

Buchen - und Eichcnstammholz.
Die Forchen sind bester Qualität und haben sehr günstige

Abfuhr.
Losverzeichniste erteilt Waldschütz Jäck.
Den 1. Dezember 1921.

GemLinSerat.
Wir fuche « mehrere

Heimarbeiter
für Kugel und Gtuismache«,

denen wir laufend Arbeit geben können.

SevvsLckan rrn>

V Hersteller?
MenlcelLv«
'Düsseldorf

ÄKS DLsrk 4.

Zuverlässiges , ehrliches

Mädchen,
welches schon in besseren Hausern gedient hat,
und Wert auf Dauerstellung legt , sofort bei
hohem Lohn gesucht.

Angebote an
krau Iirviv

Calmbach.
Eine 26 Wochen trächtige

Ritz-M
Fchkuh
wegen Futtermangel zu ver¬
kaufen.
Frau Bolle (bei der Sonne ).

Tüchtiges

MMen,
das schon gedient hat , für
kleinen Haushalt per sofort
gesucht.
Frau Oberlehrer Ludwig,

Rastatt , Rosenstraße 8.

Wegen Verheiratung meines
Mädchens (7 Jahre bei mir)
suche einMücken
das schon in best . Hause war,
bürgerlich kochen kann und
gute Zeugnisse besitzt. (3 Pers .)
Hoher Lohn , gute Verpflegung.
Eintritt 1. Jan . oder l . Febr.

Frau I . PrölsdSrfer,
Karlsruhe , Sofienstr. 120 II.

C.

Korrto-Büchlei«
empfiehlt die

Meeh 'sche Buchdruckerei.



Zur

Merei
für

Kleingebäck
Mno-

MilWWeise
bestehend avS
ea . ' /io Kakao
» ' /i ° Milch
„ b/„ Grieß
» /̂n > Zucker

280 Gr .- Ockl
Paket L . OV.

MWWrise
mit Vanille - und
Mandelgeschmack

bestehend aus
ea . - /l ° Milch
» ^/i ° Zucker
„ Grieß

«... 2,go.Paket

Neuenbürg.

in llkckilstil:
kt« Herreuauzug für

große starke Figur . S feine
Herreuavzüge für mittlere
Figur , blau und grau (Frie¬
densware ) , zwei Paar neue
Hsfe » , 1 neuer feldgrauer
Anzug , sowie feldgrauer
Mantel.

Karl Fiukbeiuer,
Wildbaderstr . 158.

Kaufe
8 »li, Plsii», Eilt»

zur gewerblichen Verarbeitung.

Augllst Melsch, Ps-rz-el« .
Edeimetallhandlg ., Enzstr . 39,

Telefon 8408

Zur

WtihgMs-

Knnsthanig
BiencnhMig

Mandeln
HaselnWern
CscssflMki

Cittvnat
Srangea,

!An die Geflügelzüchter»nd Mitglieder
der Geflügel- und Kaninchen-Aüchter-

Vereine des oberen Enz-Gaues!
Am 19 . und 11 . Dez . findet m WilHba - die

Gau-Ausstellung
des oberen Enz-Gaues

statt . Die Vereinsleitung des Wildbader Vereins wird alles
daran setzen, ^um die Veranstaltung zu einer würdigen zu

ui ' . "machen . Die Ausstellungshalle ist groß und mftig , die Käfige
sind sauber gereinigt und mit genügend Streu versehen . Für
Fütterung der Tiere steht Weizen , Hafer und Rüben zur
Verfügung , sodaß Gewähr gegeben ist , daß die Tiere gut
gefüttert werden . Durch Vorhandensein größerer Mengen
Heizmaterials wird die Ausstellungshalle gut geheizt sein.
Alles in allem werden die ausgestellten Tiere während der
Ausstellung in den besten Händen sein.

Dänin am 10. mdU. Dezember auf nach Mlddad!
-lumeldefchluß 4 . Dezember , wobei gleichzeitig das

Standgeld einzusenden ist . Das Standgeld beträgt pro Nr.
3 .— , Sammelstamm ( 1,2 ) ^ 5 .— , für Häsinnen mit

Jungen ebenfalls ^ 5 .— .
Die Tiere können entweder einzeln oder als Sammel¬

stamm von 1,2 ab ausgestellt werden^
Die Anmeldebogen sind an Bsrstaub Aull , „Alte

Linde ", Wildbad einzusenden.

GeflSzel- und Kaoincheii.Zü- tmmiil Wildbad.

Pft »iwriler . Ltt . iiliciu«cii . M

Hochzeits Einladung . M
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag , de» 4 . Dezember 1921
stattfindenden

Kochzeitsfeier
in da» Gasthaus z. „S »«« e" iu Pfinzweiler
sekundlichst einzuladen.

Karl Mitfchele , Goldschmied,
Sohn des -j- I . Mitschele in Pfinzweiler.

Frida Glauuer,
Tochter des PH . H . Glauner in Ottenhausen.

Kirchgang V» 11 Uhr in Feldrennach.

Salmbach - Eauustatt.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Sonntag , den 4 . Dezember 1921
im Gafthau » z. »Bahnhof " i« Salmbach

stattfindenden

llochreliL -feier
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

G

Hermann Kiefer,
Sohn des Christian Kiefer , Fuhrhalters in Calmbach.

Emilie Kleuck,
Tochter des Friedrich Klenck , Bauunternehmers in A

Cannstatt . SS

Kirchgang V- 12 Uhr.

Neuenbürg.

Schwciiie-Schmalz,
empfiehlt

garantiert reine - ,

«riüsU Vost.
Tüchtige

Gm aillen se
wird angenommen.

Lstrrrtsd SsdoU
LL « nn» « 1 » » Äl » 1v

Geflügel- und Karrirrcherrzüchter-
Uereiu Neuenbürg.

Mitglikder-Versammlukg
am GamStag , den 8 . Dezember LS21 , abends V- 9 Uhr,
bei Schumacher.

Besprechung über Jubiläumsausstellung ; Anmeldungen
zur Gauausstellung in Wildbad können nur an diesem
Abend angenommen werden , da am 4 . Meldeschluß.

Der Vorstand.
Ich beabsichtige , in nächster Zeit für Schwann und

Umgebung einen

M . WIM- IIIIII kiliM-UM
abzuhalten und lade Interessenten zur näheren Besprechung
auf morgen BamStag abend 8 Uhr in das Gasthaus
zum »Löwe «" in Schwann freundlichst ein.

Karl Aleiq . Neuenbürg.

Herrenalb , den 1. Dezember 1921.

LoVss - Nnzsig «.
Tiefbetrübt geben wir die schmerzliche Nachricht,

daß heute morgen b/«5 Uhr mein lieber Gatte , unser
guter , treubesorgter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Ludwig Waidner , S
Gipfermeister,

Veteran von 1870/71,
im Alter von 76 Jahren nach kurzem Leiden sanft M
in dem Herrn entschlafen ist . W

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen : 8

Die Gattin : Frau Wilhelmiue Waidner , ^geb . Pfeiffer.

Beerdigung : Samstag nachmittag 3 Uhr.

Wir fnchru mehrere

Heimarbeiter

Zur

BailWlm
HirsWrAj

Nelken
AM
Ms

BanillezM
Mille

in Stange ».

Oberniebelsbach,
Habe eine gute

Nutz milch
Fchkiih

zu verkaufen.
Friedrich Müller , Mit«.

für TMentills- Mbcu,
die wir laufend vollauf beschäftigen können.

Lsturlod Sokaoll

O . V7 . V.
Sonntag , 4 . Dez » nach¬

mittags 2 Uhr, im »Anker"
in Neuevbü g

SeittMrsmmlmi.
Tagesordnung : Neuwahlen.
Vollzähliges Erscheinen not¬

wendig.
Der Borvaud

Samstag abend 8 Uhr
im „Schiff " (Nebenzimmer)

sichtige
MimtmrstnmlM

Haid - Heilbronn über:
„Die Wahl zm Angestellten-

Versicherung."
Pünktlicheres und zahlreiche¬

res Erscheinen wird erwartet.

Neuenbürg.
Offeriere:

ff. KrMklch
Wkhkll-MttMthl

und

Dn » » L LNsist,
Bäckerei und Mehlhandluug.

für Zentralheizung und Kessel¬
feuerung , sowie für jeden
Hausbrand vorzüglich geeig
net , hat laufend in Waggon¬
ladungen abzugeben.
Birkenfeld . Baumaterialien-

Großhandlung,
Birkenfeld , Telefon 16.

Kmsm-».öMNkNl
Neuenbürg.

Heute nachmittag

Valttr-Mgll-k
an Nr . 140 bis 280 . Pro
Mitglied V« Pfuvd.

Jüngere

wünscht sich per 1 . Januar zu
verändern.

Gest . Offerten unter 207 an
die EnztälergesckäftSst . erbeten.

Braves , fleißiges

zu einem 1 Jahr alten Kind
auf sofort gesucht.
Schnaidt z. Bratwurstglöckle,

Pforzheim.

Tüchtiges

Msücheii.
welches möglichst kochen kann,
bei sehr gutem Lohn und guter
Behandlung zu jungem Ehe¬
paar gejucht . Eintritt sofort
Frau Steinberg . Pforzheim,

Luisenstraße 10 , 1. Stock.
Calmbach.

Verkaufe zwei trächtige

'S

eine weiße und
eine rehfarbige , sowie ein
7 Monate altes

Ziegenlamm.
Fritz Wnrfter,
Höfenerstr . 314.

Pfinzweiler.
Eine gute

hat zu verkaufen
Ludwig - « - er.

Herrenalb.
Guterhaltenen

Ladentisch
2 V- m lang , 55 em breit, 90m
hoch, mit verschiedenen Schub¬
laden hat billig zu verkauft«.

Herrn , « ull , Schreiner.

Zur

WeihmG-
Merei

für

SchnWrot
(Hutzelbrot)

MrsschMt
Zeigen

Zwetschgen
Vrotwehl
Rosinen

Korinthe»
Sultanine«

Bezugspreis:

N-rleljiihrlich», Reuenbi
^ zi. 4S. Durch die P

Otts- und Oberam
«» lehr sowie im soustst
indischen Verkehrs 22

mir Postbestellgeld.

-M Fälle» von höherer k
»all besteht kein Anspr
uis Lieferung der Zeile
M au! Rückerstattung !

Bezugspreises.

Erstellungen nehmen i
,oststellen, in Neuenbi
,»herbem die Austr«

jederzeit entgegen.

Girokonto Rr 24  bei
v,A.. Zvarkassc Neuenbü

^ Ä81.

München , 2. D
wurde gestern von eir
ratung des Etats de
zurzeit auf seiner R
Gegenteil ein kleines

Berlin , 2 . Dez.
abend ein Festesten fü
ausländischen Staate:
genen Notiz über die
von 1920 Zentnern M
der Margarinesabrik
übermäßiger Preisstc
daß die Ware vom l
geben wurde . Im
Vorgehen der Berlin
Meinlandkommission
man „1934 — Deutsch
boten, mit der Bog'
Versailler Friedensve
tente hat einen Teil i
für den Personenverk

Reichsparteitc
Stuttgart , 1. De

allen Teilen des Reiü
der Deutschen Volksp
Flaggenschmuck der a'
Pmngte , seinen Anfai
beim Betreten des S
grüßt . Nach einem
Parteitag . Er wies
und innen hin und
Reich, Volk und Vate
wurde Geheimrat Ka
geleitet hat , ferner al
sermann (Mannheim)
hielt hierauf eine aus
spräche. Der Fluch v
sich müßten wir ur
Was der Reichstag ii
lich genügen . Eine
der Gegenwart , der
heit stehe , unmöglich,
gemeinsam mit den i
fetzen. Sie begegm
Parteien (Pfuirufe ),
wir feierlich ein : Eb
können wir uns nie:
Urenkel . Solange di
Völkerversöhnung eit
mus etwas , kein Volk
der jenseits des Oze
lich über ein Volk ge
schehen ist . Mit dem
lismus zn stützen unl
Diese ist innerlich >
Empfinden haben , ir
rechnung . (Stürmist
men durch einen kri
könnte das in Rechni
Die Weltgeschichte ke
weltgeschichtliche Ge
lange kann Europa
reichs noch ertragen
dann wird auch das d
den. Dem furchtbar«
dennoch im Glaubei
arbeiten , stehen , der
heit. — Hofrat Bicke
mens der württ . Deu
»rganisaion und zeig
sprünglich zur Dem«
der DB . sammeln . V
im Schwabenland , m
das ewig Weibliche 1
hältnis der Partei z
träglich bleibe . Der 1
allerdings tiefer , als
liegt in dem Tatsache
Aufgaben . Die De
unsere Zeit . Demgk
Jetzt ist die höchste
mästen uns auf sie
betör aus Oesterreich
Nationalrat Dr . Ha
Großdeutschen Volks
um Mitgefühl für 1
reich, damit der Ta
dem deutschen Mutte
ratin Stradda name
r>a (Karlsbad ) für di
Slowakei und schild
Bedrängnis der dort
bne allerlei trübe '
Machen, Oesterreich d
üie aber die Großdc
Acht Folge leisten.
Mammengehörigkei
Muts . Den Dank «
Parteileitung Mg . '
mnzelner Teile Dem
schen Reichs , sonderi
an ^ s ganze Deuts
»cs Südens vom No
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